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(54) Allwettertrittschicht insbesondere für Reitplätze

(57) Die erfindungsgemäße Allwettertrittschicht be-
steht aus einer lockeren Aufschüttung von faserigen
und flächigen Gewebestücken, die eine Fähigkeit zum
Verfilzen aufweisen. Die Aufschüttung wird auf eine
ebene, ausreichend feste, griffige und rauhe Unterlage
ohne notwendige Zwischenschicht aufgebracht und
formt sich unter der fortgesetzten Benutzung durch Ver-
filzen zu einer homogenen Mattenstruktur. Eine Parti-
kelbildung und die damit verbundene Staubentwick-
lung, bzw. der damit einhergehende Nässestau wird
vermieden, so daß die Trittschicht wetterunabhängig
nutzbar ist.

Als Rohmaterial zur Herstellung der Allwettertritt-

schicht können insbesondere Stanzreste aus der Pro-
duktion von Verkleidungselementen aus der Zulieferer-
industrie des Automobilbaus verwendet werden. Zum
zerstörungsarmen Abschälen des für den Reitplatzbe-
lages verwendbaren Teppichflors von etwaigen nicht
benötigten Trägerschichten kommt ein Schneidstrahl
zur Anwendung, der im speziellen Fall als Hochdruck-
wasserstrahl ausgeführt sein kann. Die Lage der Stanz-
reste bezüglich der Schäleinrichtung wird durch eine au-
tomatische Erkennung ermöglich, die auf der optischen
Messung der reflektierten Intensität beruhen kann.
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